Fest der Heiligen Familie I








HF1

Sonntag in der Weihnachtsoktav
1. Lesung: 
Sir 3, 2-6. 12-14 (Lesejahr A, B, C)
2. Lesung: 
Kol 3, 12-15. 17 (Lesejahr A, B, C - aber eine Kurzfassung!)



oder: 1 Joh 3, 1-2. 21-24 (Lesejahr C - eine Kurzfassung) 
Evangelium: Mt 2, 13-15. 19-23 (Lesejahr A)



oder: Lk 2, 41-52 (Lesejahr C)



(nicht die Evangelien des Lesejahres B!)

zu Beginn:

I. (Am Vorabend)
Stehen wir vor der Krippe,

sehen wir nicht nur Jesus, das Kind,

auch Maria und Josef.

So feiern wir heute - schon für morgen -

das Fest der Heiligen Familie.

Wir beten für alle, die uns angehören,

und bitten den Herrn um sein Erbarmen.

oder:

II. (Am Tag)
Stehen wir vor der Krippe,

sehen wir nicht nur Jesus, das Kind,

auch Maria und Josef.

So feiern wir heute (- am letzten Tag des alten Jahres - )
das Fest der Heiligen Familie.

Wir beten für alle, die uns angehören,

und bitten den Herrn um sein Erbarmen.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 

du warst deinen Eltern gehorsam.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast die Kirche berufen, „Familie Gottes“
 zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind wir (- für immer -) 


„Mitbürger der Heiligen 


und Hausgenossen Gottes.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I. (Vorabendmesse)
„Gott, unser Vater, erweise allen, 

die zu dir rufen, Tag für Tag deine Liebe.

Gib unseren Familien die Gnade,

daß sie in Eintracht leben

und in ihnen alle 

in der Liebe einander verbunden bleiben.

Führe uns alle 

zur ewigen Gemeinschaft in deinem Vaterhaus.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II. (Am Tag)
„Gütiger Gott,

du hast die Familie zur Grundlage

der menschlichen Gemeinschaft gemacht.

Am Fest der Heiligen Familie bitten wir dich:

Gib unseren Familien die Gnade,

daß sie in Eintracht leben

und in ihnen alle 

in der Liebe einander verbunden bleiben.

Führe die gesamte Menschheit 

als eine einzige Familie

zur ewigen Gemeinschaft in deinem Vaterhaus.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Sir 3, 2-6. 12-14

Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Der Herr hat den Kindern befohlen, ihren Vater zu ehren, 

und die Söhne verpflichtet, das Recht ihrer Mutter zu achten.

Wer den Vater ehrt, erlangt Verzeihung der Sünden,

und wer seine Mutter achtet, gleicht einem Menschen, 

der Schätze sammelt.

Wer den Vater ehrt, wird Freude haben 

an den eigenen Kindern, 

und wenn er betet, wird er Erhörung finden.

Wer den Vater achtet, 
wird lange leben, 

und wer seiner Mutter Ehre erweist, 

der erweist sie dem Herrn.

Wenn dein Vater alt ist, nimm dich seiner an, 

und betrübe ihn nicht, solange er lebt.

Wenn sein Verstand abnimmt, sieh es ihm nach, 

und beschäme ihn nicht!

Denn die Liebe zum Vater wird nicht vergessen, 

sie wird als Sühne für deine Sünden eingetragen.“

Wort des lebendigen Gottes.

ERSTE Lesung 



vgl. Sir 3, 2-6. 12-14

(überarbeitet)
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Der Herr hat den Kindern befohlen, ihren Vater zu ehren, 

und sie verpflichtet, das Recht ihrer Mutter zu achten.

Wer den Vater ehrt, erlangt Verzeihung der Sünden,

und wer seine Mutter achtet, gleicht einem Menschen, 

der Schätze sammelt.

Wer seine Eltern ehrt, 
wird Freude haben an den eigenen Kindern, 

und wenn er betet, 
wird er Erhörung finden.

Wer den Vater achtet, 
wird lange leben, 

und wer seiner Mutter Ehre erweist, 

erweist sie dem Herrn.

Wenn deine Eltern alt sind, nimm dich ihrer an, 

und betrübe sie nicht, solange sie leben.

Wenn ihr Verstand abnimmt, sieh es ihnen nach, 

und beschäme sie nicht!

Denn die Liebe zu d(ein)en Eltern wird nicht vergessen, 

sie wird als Sühne für deine Sünden eingetragen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 128, 1-2. 3. 4-5
(Lesejahr A)

KV:
GL 630 (= GL 708) - anderer Text (Mehrzahl); 

nicht im GLÖ; T 2103
K:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V: 
Wohl denen, die den Herrn ehren

und die auf seinen Wegen gehen!

Was ihre Hände erwarben, können sie genießen; 


wohl euch, es wird euch gut ergehen.
A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V: 
Wie ein fruchtbarer Weinstock ist die Frau


in eurem Haus.


Wie junge Ölbäume sind die Kinder


rings um euren Tisch.
A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V:
Gesegnet werden alle,


die den Herrn ehren.


Ihr sollt euer Leben lang 


das Glück der Heiligen schauen.
A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 105, 1-6. 8-9
(Lesejahr B)

KV:
GL 685 (= GL 233/7); GLÖ 60/1; T 2020
K:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
V:
Dankt dem Herrn! Ruft seinen Namen an!


Macht unter den Völkern seine Taten bekannt!


Singt ihm und spielt ihm,


sinnt nach über all seine Wunder!

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
V:
Rühmt euch seines heiligen Namens!


Alle, die den Herrn suchen, sollen sich von Herzen freuen.


Fragt nach dem Herrn und seiner Macht;


sucht sein Antlitz allezeit!

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
V:
Denkt an die Wunder, die er getan hat,


an seine Zeichen und die Beschlüsse aus seinem Mund.


Bedenkt es, ihr Nachkommen seines Knechtes Abraham,


ihr Kinder Jakobs, die er erwählt hat.

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
V:
Ewig denkt er an seinen Bund,


an das Wort, das er gegeben hat für tausend Geschlechter,


an den Bund, den er mit Abraham geschlossen,


an den Eid, den er Isaak geschworen hat.

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
Antwortpsalm



vgl. Ps 105, 1-5. 8
(Lesejahr B - Kurzfassung)

KV:
GL 685 (= GL 233/7); GLÖ 60/1; T 2020
K:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
V:
Dankt dem Herrn! Ruft seinen Namen an!


Macht unter den Völkern seine Taten bekannt!


Singt ihm und spielt ihm,


sinnt nach über all seine Wunder!

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
V:
Rühmt euch seines heiligen Namens!


Alle, die den Herrn suchen, sollen sich von Herzen freuen.


Fragt nach dem Herrn und seiner Macht;


sucht sein Antlitz allezeit!

A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
V:
Denkt an die Wunder, die er getan hat,


an seine Zeichen und die Beschlüsse aus seinem Mund.


Ewig denkt er an seinen Bund,


an das Wort, das er gegeben hat für tausend Geschlechter.
A:
„Der Herr hat uns befreit; auf ewig besteht sein Bund.“
Antwortpsalm


vgl. Ps 84, 2-3. 5-6. 9-10 

(Lesejahr C - überarbeitete Kurzfassung)

KV: GL 649; GLÖ 653/3; T 2093
K:
„Selig, die bei dir wohnen, Herr,


die dich loben alle Zeit.“

A:
„Selig, die bei dir wohnen, Herr,


die dich loben alle Zeit.“

V:
Wie liebenswert ist deine Wohnung, 

Herr der Heerscharen.


Meine Seele verzehrt sich in Sehnsucht


nach deinem Tempel.


Mein Herz und mein Leib jauchzen dir zu,


dir, dem lebendigen Gott.

A:
„Selig, die bei dir wohnen, Herr,


die dich loben alle Zeit.“

V:
Wohl denen, die wohnen in deinem Haus,


die dich loben allezeit.


Wohl den Menschen, die Kraft finden in dir,


wenn sie vertrauen auf dich.

A:
„Selig, die bei dir wohnen, Herr,


die dich loben alle Zeit.“

V:
Herr der Heerscharen, höre mein Beten,


vernimm es, du unser Gott.


Gott, sieh her und erbarme dich,


schau auf das Antlitz deines Gesalbten.

A:
„Selig, die bei dir wohnen, Herr,


die dich loben alle Zeit.“

ZWEITE Lesung 




Kol 3, 12-15. 17
(Lesejahr A, B, C - Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Kolosser.

„Ihr seid von Gott geliebt, 
seid seine auserwählten Heiligen.
Darum bekleidet euch mit aufrichtigem Erbarmen, 

mit Güte, Demut, Milde, Geduld!

Ertragt euch gegenseitig, und vergebt einander, 

wenn einer dem andern etwas vorzuwerfen hat.

Wie der Herr euch vergeben hat, 
so vergebt auch ihr!

Vor allem aber liebt einander, 

denn die Liebe ist das Band, 

das alles zusammenhält und vollkommen macht.

In eurem Herzen herrsche der Friede Christi; 

dazu seid ihr berufen 
als Glieder des einen Leibes.

Seid dankbar!

Alles, was ihr in Worten und Werken tut, 

geschehe im Namen Jesu, des Herrn.

Durch ihn dankt Gott, dem Vater!“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 


vgl. 1 Joh 3, 1a. 2. 21-24
(Lesejahr C- Kurzfassung)
Lesung Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Seht, wie groß die Liebe ist, 
die der Vater uns geschenkt hat: 
Wir heißen Kinder Gottes, 
und wir sind es.
Jetzt sind wir Kinder Gottes. 
Aber was wir sein werden, 
ist noch nicht offenbar geworden. 
Wir wissen, daß wir ihm ähnlich sein werden, 
wenn er offenbar wird; 
denn wir werden ihn sehen, wie er ist.
Wenn das Herz uns nicht verurteilt,
haben wir Gott gegenüber Zuversicht;

alles, was wir erbitten, empfangen wir von ihm, 
weil wir seine Gebote halten 
und tun, was ihm gefällt.
Und das ist sein Gebot: 
Wir sollen an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben 
und einander lieben, wie es seinem Gebot entspricht.
Wer seine Gebote hält, bleibt in Gott und Gott in ihm. 
Und daß er in uns bleibt, erkennen wir an dem Geist,
den er uns gegeben hat.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM

K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Liebt einander, weil auch Christus uns geliebt


und sich für uns hingegeben hat


als Gabe und Opfer, das Gott gefällt.“ (Eph 5, 2)
oder:

V:
„Einer trage des anderen Last;


so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.“ (Gal 6, 2)
oder:

V:
„Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt,


bleibt in Gott, und Gott bleibt in ihm.“ (1 Joh 4, 16b)
oder:

V:
„Christus ist unser Friede.


Durch ihn haben wir Zugang zum Vater.“ 




(vgl. Eph 2, 14. 18)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Wer den Willen Gottes erfüllt,


der ist für mich Bruder und Schwester und Mutter.“ 





(Mk 3, 35; vgl. Mt 12, 50; Lk 8, 21)

oder:

V:
„Durch Christus seid ihr Mitbürger der Heiligen 


und Hausgenossen Gottes.


Durch ihn werdet ihr im Geist 


zu einer Wohnung Gottes erbaut.“ (vgl. Eph 2, 19. 22)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE VOR DEM EVANGELIUM - FEST DER HEILIGEN FAMILIE

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Christen kommt zum Stall herein - 



und lasst das Kindlein nicht allein, -



wir wollen ihm Geschwister sein. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

(Lesejahr A)

V:
2.
Gemeinsam sind sie auf der Flucht, - 



Herodes ihn zu töten sucht, - 



den Sohn von Gott, der uns besucht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

(Lesejahr C)

V:
3.
Gehorsam bin ich Eltern mein, -



doch ließ ich euch am Fest allein, -



ich musst´ im Haus des Vaters sein. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
RUF VOR DEM EVANGELIUM

(Lesejahr A)

K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Es sollte sich erfüllen,


was der Herr durch den Propheten gesagt hat:


‚Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen.‘“





(vgl. Hos 11, 1; Mt 2, 15)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

Evangelium



vgl. Mt 2, 13-15. 19-23
(Lesejahr A - Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jenen Tagen

erschien dem Josef im Traum ein Engel des Herrn 
und sagte: 
Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter, 
und flieh nach Ägypten; 
dort bleibe, bis ich dir etwas anderes auftrage; 
denn Herodes wird das Kind suchen, um es zu töten.
Da stand Josef in der Nacht auf 
und floh mit dem Kind und dessen Mutter nach Ägypten.
Dort blieb er bis zum Tod des Herodes. 
Denn es sollte sich erfüllen,

was der Herr durch den Propheten gesagt hat:

Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen.
Als Herodes gestorben war, erschien dem Josef in Ägypten 
(- wieder -) ein Engel des Herrn im Traum und sagte: 
Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter, 
und zieh in das Land Israel; 
denn die Leute, 
die dem Kind nach dem Leben getrachtet haben, sind tot.
Da stand er auf und zog mit dem Kind und dessen Mutter 
in das Land Israel.
Als er aber hörte, daß in Judäa 
Archelaus an Stelle seines Vaters Herodes regierte, 
fürchtete er sich, dorthin zu gehen. 
Und weil er im Traum einen Befehl erhalten hatte, 
zog er in das Gebiet von Galiläa

und ließ sich in einer Stadt namens Nazaret nieder.

Denn es sollte sich erfüllen, 
was durch die Propheten gesagt worden ist: 
Er wird Nazoräer genannt 2werden.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
RUF VOR DEM EVANGELIUM

(Lesejahr C)

K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Wußtet ihr nicht, daß ich in dem sein muß, 


was meinem Vater gehört?





(vgl. Lk 2, 49)

oder:

V:
„Jesus wuchs heran, seine Weisheit nahm zu, 


und er fand Gefallen bei Gott und den Menschen.“





(vgl. Lk 2, 52)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

EVANGELIUM






Lk 2, 41-52

(Lesejahr C)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Die Eltern Jesu gingen jedes Jahr 
zum Paschafest nach Jerusalem.
Als er zwölf Jahre alt geworden war, zogen sie wieder hinauf, 
wie es dem Festbrauch entsprach.
Nachdem die Festtage zu Ende waren, 
machten sie sich auf den Heimweg. 
Der junge Jesus aber blieb in Jerusalem, 
ohne daß seine Eltern es merkten.
Sie meinten, er sei irgendwo in der Pilgergruppe, 
und reisten eine Tagesstrecke weit; 
dann suchten sie ihn bei den Verwandten und Bekannten.
Als sie ihn nicht fanden, kehrten sie nach Jerusalem zurück 
und suchten ihn dort.
Nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel; 
er saß mitten unter den Lehrern, hörte ihnen zu und stellte Fragen.

Alle, die ihn hörten, waren erstaunt über sein Verständnis 
und über seine Antworten.
Als seine Eltern ihn sahen, waren sie sehr betroffen, 
und seine Mutter sagte zu ihm: 
2Kind, wie konntest du uns das 2antun? 
Dein Vater und ich haben dich voll Angst gesucht.
Da sagte er zu ihnen: 
2Warum habt ihr mich 2gesucht? 
2Wußtet ihr nicht, daß ich in dem sein muß, 

was meinem Vater 2gehört?

Doch sie verstanden nicht, 
was er damit sagen wollte.
Dann kehrte er mit ihnen nach Nazaret zurück 
und war ihnen gehorsam. 
Seine Mutter bewahrte alles, was geschehen war, 
in ihrem Herzen.
Jesus aber wuchs heran, und seine Weisheit nahm zu, 
und er fand Gefallen bei Gott und den 2Menschen.“

 
Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
Predigt/Homilie:

Am Fest der Heiligen Familie wollen wir überdenken, 

was Familie bedeutet, und ob es wirklich die „heilige“ Familie gibt.

Wir wollen weniger zurückdenken an die heilige Familie Maria, Josef 

und das Jesuskind,
 als vielmehr die Familie in der heutigen Zeit sehen. 

Was ist Familie, was soll sie sein? 

Was macht Familie zur „heiligen“ Familie?

Familie ist die Lebensgemeinschaft Vater - Mutter - Kind.
 

Es gibt natürlich auch eine größere Familiengemeinschaft, die ganze Verwandtschaft von Onkeln, Tanten, Großeltern und Cousinen; 

es gibt auch Familienrunden
 und familienähnliche Verbände, 

familiäre Gemeinschaft, eine „Pfarrfamilie“
, die gesamte Kirche 

als „Familie der Kinder Gottes“
, ja die gesamte Menschheit bildet 

eine „Menschenfamilie“
. Aber die richtige Familie ist die Lebensgemeinschaft Vater - Mutter - Kind.

Früher war die Familie oft mehr eine Großfamilie, heute ist die Kleinfamilie häufiger geworden, vielfach müssen sich sogenannte „Alleinerzieher“ um ein Kind annehmen; die „Vollform“ der Familie, 

die „heile“ Familie, ist aber wohl die ganze und unzerbrochene, 

daß alle da sind: Vater, Mutter und Kind.
 

Das Zweite Vatikanische Konzil nennt die Familie ein 

„häusliches Heiligtum der Kirche“
, eine „Hauskirche“
.

Im Dekret über das Apostolat der Laien und in der Dogmatischen Konstitution über die Kirche können wir über Ehe und Familie folgendes lesen:

„Der Schöpfer aller Dinge hat die eheliche Gemeinschaft zum Ursprung und Fundament der menschlichen Gesellschaft bestimmt und durch seine Gnade zu einem großen Geheimnis in Christus und seiner Kirche
 gemacht. ... Die christlichen Eheleute sind füreinander, für ihre Kinder und die übrigen Familienangehörigen Mitarbeiter der Gnade und Zeugen des Glaubens. Ihren Kindern sind sie die ersten Künder und Erzieher 

des Glaubens. ... 

Die Familie ... empfing von Gott die Sendung, Grund- und Lebenszelle 

der Gesellschaft zu sein. Diese Sendung wird sie erfüllen, wenn sie sich

in der gegenseitigen Liebe ihrer Glieder und im gemeinsamen Gebet 

vor Gott als häusliches Heiligtum der Kirche erweist“
.

Ganz ähnlich dieser Darstellung ist ein Absatz 

in der Kirchenkonstitution „Lumen gentium“: 

„Die christlichen Gatten ... bezeichnen das Geheimnis der Einheit und der fruchtbaren Liebe zwischen Christus und der Kirche und bekommen daran Anteil
. Sie fördern sich kraft des Sakramentes der Ehe gegenseitig zur Heiligung durch das eheliche Leben sowie in der Annahme und Erziehung der Kinder und haben so in ihrem Lebensstand und in ihrer Ordnung ihre eigene Gabe im Gottesvolk
. 

Aus diesem Ehebund nämlich geht die Familie hervor, in der die neuen Bürger der menschlichen Gesellschaft geboren werden, die durch die Gnade des Heiligen Geistes in der Taufe zu Söhnen Gottes gemacht werden, um dem Volk Gottes im Fluß der Zeiten Dauer zu verleihen. 

In solch einer Art Hauskirche sollen die Eltern durch Wort und Beispiel 

für ihre Kinder die ersten Glaubensboten sein und die einem jeden eigene Berufung fördern, die geistliche aber mit besonderer Sorgfalt.

Mit so reichen Mitteln zum Heil ausgerüstet, sind alle Christgläubigen 

in allen Verhältnissen und in jedem Stand je auf ihrem Wege vom Herrn berufen zu der Vollkommenheit in Heiligkeit, in der der Vater selbst vollkommen ist.“

Wenn wir das jetzt gehört haben, wird uns dies sehr hilfreich sein, wenn wir weiter der Frage nachgehen: Warum ist nun die Familie „heilig“?

Die Familie ist wichtig für Staat und Gesellschaft, sie hat ihre Bedeutung für die Heranbildung der Menschheit, in ihr werden die Menschen grundlegend geformt, wird Charakter gebildet; wir können auch sagen: 

das Herz der Menschen wird in der Familie geformt.

Damit sind wir schon bei dem Heil, das von Gott kommt. So wichtig es ist, daß jeder Mensch schon in seiner Kindheit Liebe erfahren hat, so sehr 
wird uns bewußt, daß gerade in der Familie die Erfahrung grundgelegt wird, was es heißt, von Gott geliebt zu werden.

Die Familie soll sein nicht nur eine Lebens-gemeinschaft, sie soll Liebes-gemeinschaft sein,
 in der man füreinander da ist, und in der man sich das schenkt, was Gott ist: Liebe!

Einmal doch zurückgeblickt auf die Heilige Familie im Stall zu Betlehem, bzw. im Wohnhaus zu Nazareth, wieso war diese eine „heilige“ Familie? - Sie war „Heilige Familie“ durch die Anwesenheit von Jesus.

Auch heute gilt es, in der Familie um die Anwesenheit von Jesus besorgt zu sein, die Gegenwart Gottes zu sehen, um in ihr zu leben.

Die Gegenwart Gottes ereignet sich in der Familie 

auf eine ganz besondere Weise: - durch das Ehesakrament!

Familie ist mehr als irgendein Zusammenleben, mehr als eine Gruppe 

oder ein Freundeskreis,
 sie ist geheiligt durch das Sakrament der Ehe.

Ich bitte Sie, diesen Ort der Heiligkeit zu sehen: Die Familie ist heilig, 

weil sie durch das Ehesakrament geheiligt ist, weil in ihr Gott durch 
ein Sakrament gegenwärtig ist; Gottes Gegenwart wird in ihr zeichenhaft sichtbar.

Beten wir darum, daß unsere Familien als „Heiligtum“
 wirklich 
unter dem „Schutz des Höchsten“
 stehen, und daß es uns gelingt, 
eine Gemeinschaft der Liebe zu leben.

Ein jedes Zeichen von Liebe - und sei es noch so unvollkommen - 

läßt uns erahnen, daß es eine noch größere Liebe gibt,
 

eine vollendete Liebe in der Gemeinschaft des himmlischen Vaters,
 

der ja in sich selbst Dreifaltigkeit - eine heilige Familie - ist.

Amen.

Fürbitten:

I. (Am Vorabend)
1. Herr Jesus Christus.

Eingedenk der Heiligen Familie

beten wir für unsere Familien, 

daß es keinen Unfrieden, sondern echten Zusammenhalt 

und liebevolles Verständnis füreinander gibt.

2. Daß es den Eltern 
durch ein christliches Eheleben und Vorbild gelingt, 
den Glauben an ihre Kinder weiterzugeben.

3. Bereite der Kirche eine lebendige Zukunft

durch christliche Familien.

4. Wir beten um den Frieden in der Welt, 
daß alle Verantwortlichen 

einen Weg der Versöhnung suchen und finden.

5. Für alle Menschen in Not, 
die Flüchtlinge und die Armen, 

daß sie kraft ihrer Hoffnung 
neue Zukunft vor sich sehen.

6. Schenke unseren Verstorbenen in der ewigen Herrlichkeit 

die Fülle deiner Liebe.

oder:

II. (Am Tag)
1. Herr Jesus Christus.

Am Fest der Heiligen Familie 
beten wir für unsere Familien, 

daß es keinen Unfrieden, sondern echten Zusammenhalt 

und liebevolles Verständnis füreinander gibt.

2. Daß es den Eltern 
durch ein christliches Eheleben und Vorbild gelingt, 
den Glauben an ihre Kinder weiterzugeben.

3. Bereite der Kirche eine lebendige Zukunft

durch christliche Familien.

4. Wir beten um den Frieden in der Welt, 
daß alle Verantwortlichen 

einen Weg der Versöhnung suchen und finden.

5. Für alle Menschen in Not, 
die Flüchtlinge und die Armen, 

daß sie kraft ihrer Hoffnung 
neue Zukunft vor sich sehen.

6. Schenke unseren Verstorbenen in der ewigen Herrlichkeit 

die Fülle deiner Liebe.
oder:

III. (Am Tag)
1. Herr Jesus Christus. 

Wir danken dir für das zu Ende gehende Jahr, 

vollende du in deiner Liebe, 
was vielleicht verabsäumt wurde.

2. Führe als der Gute Hirte 
unsere Familien und alle Menschen nah und fern 
durchs kommende Jahr.

3. Stehe den Eltern bei, 
den Glauben an ihre Kinder weiterzugeben.

4. Schenke der Kirche neues Leben 
durch christliche Familien.

5. Laß Völker und Regierungen 

immer wieder nur den Frieden anstreben 

und Freude an Versöhnung finden.

6. Für alle Menschen in Not, die Flüchtlinge und die Armen, 

daß sie kraft ihrer Hoffnung eine neue Zukunft vor sich sehen.

7. Schenke unseren Verstorbenen - besonders denen, 

die im vergangenen Jahr von uns gegangen sind - 

in der ewigen Herrlichkeit die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

I. (Vorabendmesse)
„Herr, unser Gott,

eingedenk der Heiligen Familie

bringen wir das Opfer der Versöhnung dar.

Höre auf die Fürsprache

der jungfräulichen Gottesmutter (- Maria -)
und des heiligen Josef.

Erhalte unsere Familien in deiner Gnade

und in deinem Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II. (Am Tag)
„Herr, unser Gott,

am Fest der Heiligen Familie

bringen wir das Opfer der Versöhnung dar.

Höre auf die Fürsprache

der jungfräulichen Gottesmutter (- Maria -)
und des heiligen Josef.

Erhalte unsere Familien in deiner Gnade

und in deinem Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

oder:

MB 366 („Präfation von Weinachten II“)

Präfation „Jesus, unser Weg“

(überarbeitet - Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 

das uns mit Freude erfüllt.

Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 


zusammen zu einer einzigen Familie.

Darum rühmen wir dich

und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation von Weihnachten II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Vor aller Zeit aus dir geboren,

hat er sich den Gesetzen der Zeit unterworfen.

In ihm ist alles neu geschaffen.

(13)  Er heilt die Wunden der (- ganzen -) Schöpfung,

(- richtet auf, was darniederliegt, -)

und ruft die Menschen


ins Reich deines Friedens.

Darum rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen 

und singen das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation für das Fest der Heiligen Familie

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Vor aller Zeit aus dir geboren,

hat er sich den Gesetzen der Zeit unterworfen.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 


zusammen zu einer einzigen Familie.

Darum rühmen wir dich

und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

I. (Am Vorabend)
„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche 
- heute schon - (- für morgen -)

das Fest der Heiligen Familie.

Durch ihn,

der auch uns - die Kirche - 

als (- [d]eine -) Familie eint,

bitten wir dich:“

oder:

II. (Am Tag)
„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche
das Fest der Heiligen Familie.

Durch ihn,

der auch uns - die Kirche - 

als (- [d]eine -) Familie eint,

bitten wir dich:“

ev. nach der Kommunion:
I.

„(- In mir ist oft Zerrissenheit und Angst,

Verwirrung und Unruhe, Ratlosigkeit und Leere. -)
Ich möchte mich dir überlassen,

daß du mich erfüllst 
mit Frieden und Weisheit,

mit Wahrheit und Zuversicht, 
mit Klarheit und Freude.

Zieh ein in mir, Herr, 
und sei mit mir in allen Stunden 
des Tages und der Nacht!

Zieh ein (- in unsere Familie, -)
in das Herz eines jeden

und sei mit uns!“

oder:

II.

„Das Licht kommt in die Finsternis,

die Welt erwacht zu neuem Leben.

Maria, Josef, das Kind,

drei Menschen zueinander orientiert,

ganz füreinander da,

Geborgenheit für das Kind,

das Kind, - die Mitte der Gemeinschaft.

Das Kind ist Jesus, 

er ist die Mitte der Familie,

er bindet die Eltern aneinander

ihr Blick ruht auf ihm: Jesus.

Er ist die Mitte der Familie

hier und auch zu Hause.“

oder:

III.

„Jesus, Maria und Josef,

in euch betrachten wir den Glanz der wahren Liebe.

An euch wenden wir uns voll Vertrauen.

Heilige Familie von Nazareth,

mache auch unsere Familien zu Orten der Gemeinschaft

und Räumen des Gebetes,

zu echten Schulen des Evangeliums 

und kleinen Hauskirchen.

Heilige Familie von Nazareth,

nie mehr gebe es in unseren Familien Gewalt,

Verschlossenheit und Spaltung:
Wer Verletzungen erfahren

oder Anstoß nehmen mußte,

finde bald Trost und Heilung.

Heilige Familie von Nazareth,

laß uns erfahren und alle achten

die Heiligkeit und Unantastbarkeit der Familie,

ihre Schönheit im Plan Gottes.

Jesus, Maria und Josef,

hört und erhört unser Gebet!“

Amen.

Schlußgebet:

I. (Vorabendmesse)
„Herr, unser Gott,

in deinem Wort und Sakrament

gibst du uns Nahrung und Leben.

Laß uns durch diese großen Gaben

in der Liebe wachsen

und zur ewigen Gemeinschaft
mit deinem Sohn gelangen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II. (Vorabendmesse)
„Herr, unser Gott,

in deinem Wort und Sakrament

gibst du uns Nahrung und Leben.

Laß uns durch diese großen Gaben

in der Liebe reifen
und zur ewigen Gemeinschaft
mit deinem Sohn gelangen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III. (Am Tag)
„Allmächtiger Gott,

am Fest der Heiligen Familie

hast du uns gestärkt durch das lebendige Brot,

das vom Himmel kommt.

Deine Liebe,

die wir im Sakrament empfangen haben,

mache uns bereit,

in den Familien 

- wie auch in der Gemeinschaft der Kirche - 

(- stets -) füreinander dazusein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 534 
(„An Weihnachten“ - 




überarbeitet für die Tage danach)
(123)  Der barmherzige Gott


hat durch die Geburt seines Sohnes


die Finsternis vertrieben 


und uns erleuchtet mit dem Glanz seines Lichtes;

er mache eure Herzen hell mit dem Licht seiner Gnade. 

(Amen.)

Den Hirten ließ er durch den Engel 


die große Freude verkünden;

mit dieser Freude erfülle er euer ganzes Leben. 

(Amen.)

In Christus hat Gott Himmel und Erde verbunden;


durch ihn schenke er allen Menschen guten Willens 


seinen Frieden,

durch ihn vereine er euch 


mit der Kirche des Himmels. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
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